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ANHANG: 

Beratungs- und Beteiligungsprozess zum Biesenthaler Stadtwald 2021-22 
Einführende Übersicht für die SVV, 04. März 2021 

 

Der Biesenthaler Stadtwald wird von vielen Bürger:innen sehr geschätzt – sei es zum Spazierengehen, 

Genuss von Natur und frischer Luft, Sporttreiben, Spielen oder Jagen. Gleichzeitig dient der Wald der 

Holzproduktion und sichert durch die Bildung von Grundwasser die Trinkwasserversorgung der Stadt. 

Jedoch werfen die Trockenheit der letzten Jahre, hohe Aufwendungen für den notwendigen 

Waldumbau sowie die unterschiedlichen Nutzungsansprüche die komplexe Frage auf, wie der Wald in 

den kommenden Jahrzehnten am besten genutzt, geschützt und gestaltet werden soll.  

Die SVV beschloss am 18.06.2020, dass alle Bürger:innen Biesenthals die Möglichkeit haben sollten, 

eng in die politische Entscheidungsfindung der Stadt zur Entwicklung des Stadtwaldes eingebunden zu 

werden. Die SVV beschloss die Durchführung eines wissenschaftlich informierten Beratungs- und 

Beteiligungsprozesses, um gemeinsam Handlungsoptionen für die Zukunft des Biesenthaler 

Stadtwaldes zu erarbeiten. Diese Handlungsoptionen sind die Grundlage für die zukünftigen 

Entscheidungen der SVV zum Biesenthaler Stadtwald. 

 

Biesenthaler Stadtwald-Gebiet (ca. 1.300ha, fast 90% Kieferbestand): rot eingefärbt. 

 

Ziel des Prozesses ist es, schrittweise Handlungsalternativen rund um den Wald zu erarbeiten, die die 

Bedürfnisse möglichst aller Gruppen berücksichtigen. Durch diesen gemeinsamen Lernprozess können 

gangbare und gemeinwohlorientierte Waldnutzungsmöglichkeiten gefunden werden, die viele 

Akteur:innen langfristig mittragen. Besonders die Rolle der Bürger:innen wird im Projekt zentral 

hervorgehoben, denn oft werden ihre Sichtweisen und Erwartungen nicht hinreichend einbezogen. 

Gerade in umstrittenen Themen ist die Sichtweise der betroffenen Bürger:innen jedoch unverzichtbar, 

sodass die politischen Entscheidungen der SVV mit tragfähigem Rückhalt getroffen werden können. 
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Drei Phasen zur Erstellung der Optionen – im Bürger:innen-Strang sowie im Stakeholder-Strang 

Flankiert und unterstützt wird der zentrale Bürger:innen-Strang des Prozesses von einem schrittweise 

verknüpften inhaltlichen Austausch zu Waldnutzungsoptionen mit Stakeholdern – d.h. mit 

Vertreter:innen von Amtsverwaltung und SVV sowie v.a. von Verbänden und Interessensgruppen (z.B. 

zu Jagd, Naturschutz, Freizeit & Erholung, Tourismus, Forst- und Wasserwirtschaft, etc.), die einen 

relevanten Bezug zum Stadtwald haben. Denn auch deren Sichtweisen, Betroffenheiten und Wissen 

sind unerlässlich für die gemeinsame Entwicklung langfristig tragfähiger Waldnutzungskonzepte. 

Sowohl der „Bürger:innen“-Strang als auch der kleinere Stakeholder-Strang des Verfahrens sind jeweils 

in drei Hauptphasen unterteilt, die stets wissenschaftlich begleitet werden. In der ersten Phase werden 

zunächst Herausforderungen und Zielrichtungen, Wünsche und Interessen bezüglich der Stadtwald-

Zukunft aus der jeweiligen Sicht erarbeitet. Auf dieser Grundlage hilft dann in der zweiten Phase 

zunächst die Wissenschaft (HNEE, s.u.) bei der Ausarbeitung vorläufiger Handlungsoptionen, die den 

diversen Zielsetzungen aus der ersten Phase möglichst gerecht werden sollen, ehe zunächst die 

Stakeholder und dann die Bürger:innen – als Herzstück des Prozesses – intensiv über die vielfachen 

Vor- und Nachteile der unterschiedlichen Handlungsoptionen beratschlagen. Danach werden die 

Handlungsoptionen in der dritten Phase von allen Beteiligten nochmals überarbeitet sowie von den 

Bürger:innen umfassend bewertet.  Schließlich werden die alternativen Optionen – samt der am Ende 

immer ausdifferenzierteren, über die Phasen und Akteursgruppen hinweg angesammelten 

Bewertungsaspekte – beim „Gemeindegipfel“ im März 2022 der SVV vorgestellt und von den 

Bürger:innen mit den Stadtverordneten diskutiert. Die Stakeholder (sofern nicht selbst 

Stadtverordnete) können als Gäste beiwohnen, Fragen stellen und ggf. beantworten. Die 

abschließende politische Entscheidung obliegt der dem Gemeindegipfel nachfolgenden SVV-Sitzung. 

Diese Entscheidung soll auf den erarbeiteten Optionen basieren und entsprechend begründet werden.  

Über den Projektverbund, der von der SVV beauftragt wurde 

Fachgerecht durchgeführt wird der innovative Prozess von den renommierten Forschungs-

einrichtungen Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Change in Berlin (MCC; 

Projektleitung und Verfahrens-Gestaltung) und Hochschule für Nachhaltige Entwicklung in Eberswalde 

(HNEE; interdisziplinäre Waldmanagement-Expertise) sowie von Ehrenamtlichen vom Verein in 

Gründung „Civilog“ (Durchführung) – in enger Zusammenarbeit mit der Stadt Biesenthal. Das Projekt 

wird von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) mit ca. 120.000€ gefördert. Diese Fördermittel 

sind insbesondere nötig, um unterschiedlichstes Fachwissen zur Waldthematik zu strukturieren und 

gut verständlich aufzubereiten und zu visualisieren (HNEE). Ein Großteil der Arbeit des 

Projektverbundes findet allerdings ehrenamtlich statt. Mehr zu diesen Einrichtungen und dem 

besonderen Beteiligungsverfahren unter der Projekthomepage www.civilog.de/waldbrandenburg.    

Welche Rolle spielt die HNEE bezüglich der Handlungsoptionen? 

Eine umfassende fachliche Unterfütterung der zu erarbeitenden Handlungsoptionen zum Biesenthaler 

Stadtwald ist angesichts der Komplexität der Waldzusammenhänge und des langen Zeithorizonts 

unerlässlich – und daher zentrales, innovatives Element dieses besonderen Beteiligungsverfahrens. 

Aufgabe der HNEE ist die Bereitstellung von nachgefragten Sachinformationen (Umwelt-, Wirtschafts-

, Sozialaspekte, etc.) und von Handlungsoptionen – als Vorschläge und Diskussionsgrundlage – für die 

Bürger:innen- und Stakeholder-Prozesse entlang deren Zielvorstellungen und selbst gesetzter 

Schwerpunkte. Vor allem analysiert die HNEE die möglichen, vielfältigen Auswirkungen alternativer 

Waldnutzungskonzepte. Jedoch wird die HNEE keinerlei Empfehlungen oder Schlussfolgerungen 

bezüglich irgendwelcher Optionen formulieren – denn das obliegt allein den Bürger:innen, 

Stakeholdern und am Ende der gesamten SVV. 

http://www.civilog.de/waldbrandenburg
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Prozess-Übersicht: Der Prozess wird mit ausgewählten Bürger:innen durchgeführt, flankiert und unterstützt von einem Austausch mit Wald-Stakeholdern (einschl. 

Verbände und ggf. Amtsträger:innen der Stadt). Der Steuerkreis bestehend aus SVV- und Amtsvertreter:innen sowie dem Projektverbunds-Vertreter:innen hat 

dagegen die Aufgabe der Koordination und Begleitung des Gesamtprozesses. Prozessziel ist die gemeinsame, schrittweise Erarbeitung tragfähiger und 

wissenschaftlich informierter Handlungsoptionen als SVV-Entscheidungsgrundlage Anfang 2022. 
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Der Bürger:innen-Strang im Detail 
 

Konzept für die Beteiligung von Bürger:innen  

Der gemeinsame Beratungs- und Lernprozess soll wie gesagt dabei helfen, unter Einbezug von 

Fachwissen und verschiedenen Akteursperspektiven besser zu verstehen, was jeweils die positiven 

und negativen Auswirkungen konkreter Handlungsmöglichkeiten sind. Solche alternativen Pfade in die 

Zukunft sollen für den Stadtwald dabei im Lichte der unterschiedlichen Werte und Ziele aller Akteure 

(erste Phase) gemeinsam schrittweise entwickelt und bewertet (zweite Phase) und schließlich vertieft 

und vorausgewählt (dritte Phase) werden. Im Kern wird dieses Beratungsverfahren mit einer Gruppe 

ausgewählter Bürger:innen (Bürger:innenrat) in einem separaten, professionell moderierten 

Prozessstrang durchgeführt – um ihre Ansichten und Bedürfnisse gut integrieren zu können, und um 

tragfähigen und breiten Rückhalt für das neue Konzept zu schaffen. Die Beratungen der Bürger:innen 

werden umfangreicher sein im Vergleich zum Stakeholder-Strang und sollen den politischen 

Beratungsprozess der SVV im März 2022 entscheidend prägen. 

Vorbereitung: Zweistufiges Auswahlverfahren der Bürgerinnen und Bürgern (Mrz-Apr 2021) 

Alle Bürger:innen Biesenthals werden zunächst im März über ein postalisches Anschreiben, das 

Amtsblatt (Ende März) sowie Straßen-Plakate zur durchgehenden Teilnahme am Prozess eingeladen. 

Aus den Anmeldungen wird eine kleine Gruppe von ca. 16 Bürger:innen ausgelost, um einen 

tiefergehenden Lernprozess zu ermöglichen. Die Gruppe soll divers und damit möglichst repräsentativ 

für die Bevölkerungsstruktur vor Ort sein (entlang abgefragter demographischer Grundinformationen 

wie Alter, Geschlecht, Bildungsgrad, etc.), wird ansonsten aber nach dem Zufallsprinzip ausgewählt.  

Die HNEE bereitet dann einen kleinen wissenschaftlichen Input zu Wald-Grundlagen für das erste 

Treffen vor, u.a. auch auf Basis der ersten Stakeholder-Interviews. 

Phase 1: Ausgangsprobleme und Zielrichtungen für den Wald, erste Optionen (Mai-Aug 2021) 

In dieser Phase steht zunächst das erste halbtägige Bürger:innen-Treffen mit der Erfassung der 

vielfältigen relevanten Ausgangsprobleme und (vorläufigen) Ziele und Bedürfnisse zur Waldsituation 

aus unterschiedlichen Perspektiven im Fokus, auf deren Basis anschließend Optionen entwickelt 

werden können mit fachlicher Unterstützung der HNEE. Außerdem werden am Ende des Treffens erste 

Ideen für Handlungsoptionen aus Bürger:innen-Sicht abgefragt. 

Später in dieser Phase soll es zudem eine Umfrage unter allen interessierten Bürger:innen Biesenthals 

geben, um möglichst viele und diverse Sichtweisen der Bevölkerung zu Waldoptionen einzusammeln. 

Vor dem 2. Bürger:innen-Treffen besteht für die teilnehmenden Bürger:innen die Möglichkeit zum 

direkten Austausch mit der HNEE (auf verschiedenen Kanälen, ca. Aug. 2021), damit sichergestellt wird, 

dass die zu entwickelnden Handlungsoptionen auch tatsächlich das widerspiegeln, was den 

Bürger:innen wichtig ist für die Waldzukunft. 

Phase 2: Bewertung von Handlungsoptionen (Nov 2021) 

Die Bürger:innen werden beim eineinhalb-tägigen 2. Bürger:innen-Treffen Anf. Nov. 2021 (als 

physische Zusammenkunft geplant) über alternative Handlungsoptionen beratschlagen (ggf. auch 

neue vorschlagen) in vertraulichem, geschützten und moderierten Rahmen. Als Grundlage hierfür 

dienen u.a. die von der HNEE vorbereiteten, auf den vorherigen Inputs der Bürger:innen sowie der 

Stakeholder basierenden interaktiv-visualisierten Erkundung von alternativen Waldoptionen. 

Anschließend greift die HNEE die Ergebnisse zur Weiterentwicklung, Korrektur und Ergänzung der 

Wald-Optionen im Sinne der Bürger:innen auf. 
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Phase 3: Verfeinerung und Vorauswahl der Optionen – und Gemeindegipfel (Jan – Mrz 2022) 
In dieser finalen Phase nehmen die Bürger:innen bei einem weiteren mehrstündigen Treffen die 

Feinjustierung und ggf. Vorauswahl der revidierten Optionen vor (d.h. vertiefte Reflexion, 

Überarbeitung, Ranking, etc.). Dieser Schritt dient der Vorbereitung des „Gemeindegipfels“ (der für 

Mrz. 2022 vorgesehen ist) und findet ca. 3-4 Wochen davor statt (Feb. 2022).  

Die Ergebnisse werden der SVV zeitnah für die Vorbereitung des Gemeindegipfels zur Verfügung 

gestellt. Beim beratenden Gemeindegipfel stehen dann die Politik einerseits (SVV) und Vertreter:innen 

der Bürger:innen-Gruppe andererseits im Zentrum. Stakeholder und weitere Bürger:innen sind als 

Zuschauer (mit eingeschränkter Frage-/Redemöglichkeit gegen Ende) vorgesehen. Die SVV hat hier 

explizit Stellung zu nehmen zu den vorgebrachten – auch von den Stakeholdern etc. informierten – 

Ergebnissen. Die abschließende politische Entscheidung liegt dann am Ende bei der SVV in der dem 

Gemeindegipfel nachfolgenden SVV-Sitzung. Die beteiligten Bürger:innen werden schließlich von der 

SVV über die gefassten und begründeten Beschlüsse informiert. 

 

 

Der Stakeholder-Strang im Detail 
 

1. Wer sind relevante Stakeholder für den Prozess? 

Folgende Gruppen, sofern sie einen besonderen Bezug zur Waldnutzung haben: 

• Amtsverwaltung Biesenthal-Barnim 

• Stadtverordnete 

• Verbände 

• organisierte Interessensgruppen und weitere Institutionen. 

2. Warum Stakeholder einbinden? 

Im Zentrum des Prozesses steht die Beratschlagung der Bürger:innen über Optionen für den Stadtwald. 

Diesen Hauptprozess flankiert und unterstützt ein paralleler, eng verknüpfter Beratungsprozess mit 

den Stakeholdern. Wir werden diese Gruppen zunächst identifizieren, dann ihre Anliegen sammeln 

und schließlich sorgsam in den Gesamtprozess einbinden. Denn die Perspektiven, das Wissen und die 

Ideen der verschiedenen Stakeholder-Gruppen sollen die Bürger:innen neben wissenschaftlichen 

Erkenntnissen bei ihrer Entwicklung und Bewertung von Handlungsoptionen unterstützen. Die 

Einbindung der Stakeholder ermöglicht den Bürger:innen auch einzuordnen, welche Konsequenzen die 

Verwirklichung von Handlungsoptionen auf die verschiedenen Stakeholder-Gruppen haben kann. 

3. Wie werden die Stakeholder für Wald Brandenburg ausgewählt? (März 2021) 

I) über direkte Vorschläge des Steuerkreises: 

Der Steuerkreis erstellt eine Liste  

a) zu Personen aus Amtsverwaltung & SVV, die inhaltliche Beiträge zu 

Waldmanagement-Optionen leisten wollen/sollen im Stakeholder-Strang des Prozesses.  

b) zu relevanten Verbänden und Interessensgruppen samt Ansprechpersonen, 

die dann für den Stakeholder-Strang eingeladen werden sollen. 
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II) über einen öffentlichen Aufruf (Validierungsschleife): 

Es gibt zudem die Möglichkeit der Selbstnominierung von Stakeholdern durch einen Aufruf im 

Amtsblatt Ende März. Personen, die sich als Vertreter:innen von relevanten Verbänden/organisierten 

Interessen einbringen möchten, können sich dafür innerhalb einer Frist bei der Stadt melden. 

Durch diese zwei Bausteine möchten wir es allen Stakeholdern prinzipiell ermöglichen, sich in den 

Prozess einzubringen. Die Rückmeldungen zum Stakeholder-Strang werden im Steuerkreis 

konsolidiert, und es wird geprüft, ob die „Selbstnominierungen“ für den Stakeholder-Strang die 

Vorauswahl durch die direkten Vorschläge des Steuerkreises sinnvoll ergänzen können, um ggf. eine 

ausgewogenere Vertretung verschiedener Interessensgruppen im Prozess gewährleisten zu können. 

4. Wie werden die ausgewählten Stakeholder eingebunden? 

Phase 1: Interviews mit Stakeholdern zu Problemen, Zielen und Ideen zu Optionen (Apr 2021) 

In dieser Phase steht die Erfassung der Ausgangsprobleme, Interessen und Zielrichtungen zur 

Waldsituation aus unterschiedlichen Perspektiven im Fokus. Auch erste Ideen für Lösungsansätze 

sollen gesammelt werden. Wir werden die Perspektive der Stakeholder hierzu über Interviews 

einbinden (z.B. telefonisch). Mitschriften werden im Anschluss zur Freigabe an Interviewte geschickt 

und Ergebnisse dann konsolidiert und u.a. zur Vorbereitung des 1. Bürger:innen-Treffens genutzt. Die 

Stakeholder-Interviews sind (gemeinsam mit den Ergebnissen des 1. Bürger:innen-Treffens) dann 

Grundlage der Entwicklung erster Handlungsoptionen. 

Phase 2: Ausarbeitung und Bewertung von Handlungsoptionen (Sep 2021) 

Im September werden die Stakeholder vor dem zweiten Bürger:innen-Treffen (zu Handlungsoptionen) 

zu einem mehrstündigen Workshop eingeladen, bei dem sie verschiedene vorläufige 

Handlungsoptionen und deren Auswirkungen gemeinsam diskutieren und bewerten. Auf Basis dieser 

Diskussion und Bewertung von Optionen wird die HNEE die Optionen(-Details) weiterentwickeln bzw. 

anpassen, was dann wiederum als Grundlage für das zweite Treffen der Bürger:innen genutzt werden 

soll. Die Beiträge der Stakeholder gehen jedoch während und nach diesem Treffen nicht etwa verloren. 

Wir werden sie vielmehr aufnehmen in die immer ausdifferenziertere „Landkarte“ alternativer 

Handlungsoptionen für den Stadtwald und ihrer vielfältigen Folgen und Bewertungsaspekte. 

Phase 3: Kommentierung der verfeinerten Optionen vor dem Gemeindegipfel (Dez 2021 / Jan 2022) 

Diese letzte Phase bietet den Stakeholdern die Möglichkeit, die bis dahin auf Basis der Ergebnisse der 

vorherigen Phase von der HNEE verfeinerten, ausgearbeiteten Handlungsoptionen individuell und 

schriftlich zu kommentieren (zuerst die Verbände & Interessensgruppen, dann die Vertretungen von 

SVV & Amtsverwaltung). Diese Kommentierungsrunde findet in Vorbereitung auf den 

„Gemeindegipfel“ statt, der im März 2022 mit der SVV stattfinden soll. Sie wird den Bürger:innen im 

Anschluss für deren eigene letzte Bewertungsrunde (Febr. 2022) zur Verfügung gestellt. Die 

Kommentierungen der Stakeholder werden gut dokumentiert und aufgenommen im weiteren Prozess 

im Sinne einer stetig wachsenden Landkarte von alternativen Handlungspfaden und deren 

Auswirkungen. Somit fließen sie mit ein in den Gemeindegipfel – sowie ggf. in zukünftige Prozesse in 

anderen Kommunen mit ähnlicher Waldsituation.  

Beim Gemeindegipfel steht der direkte Austausch zwischen SVV und der Bürger:innen-Gruppe im 

Zentrum. Die Stakeholder (sofern nicht selbst Stadtverordnete) sind eingeladen als Gäste 

beizuwohnen, Fragen zu stellen und ggf. zu beantworten. Die abschließende politische Entscheidung 

wird von der SVV in der dem Gemeindegipfel nachfolgenden Sitzung getroffen. 


